
Maßnahmenbereiche 
und Schwerpunkte 

_Weiterbildung und Qualifizierung 
_Förderung der Anpassungsfähigkeit an den strukturellen Wandel 
_Neue Beschäftigungschancen 
_Entwicklung des Unternehmensgeistes
_Gender Mainstreaming

_Eingliederungsbeihilfen, Gemeinnützige 
Beschäftigungsprojekte und Sozialökonomische Betriebe

_Kinderbetreuungseinrichtungen
_Stiftungen, Projekt „Neue Arbeit“
_Jugendprojekte („Neue Wege des Berufseinstiegs” und „Mädchen-

zentrum”), JASG – Lehrgänge für Jugendliche, Jugend am Werk
_Pflegehilfekurse
_Mitarbeiterinnen- und Mitarbeiterqualifizierung

_Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte
_Sozialökonomische Betriebe
_Beratungs- und Betreuungseinrichtungen
_Qualifizierungsprojekte
_Stiftungen
_Kinderbetreuungsprojekte

_Ausbildung lehrstellensuchender Jugendlicher, 
Lehrausbildung behinderter Jugendlicher

_Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte und 
Sozialökonomische Betriebe

_Qualifizierungs- und Beratungsprojekte, 
Unternehmensgründungsberatung

_Nachfrageorientierte Bildungsprojekte, Bildungskonto 
des Landes OÖ

_(Implacement-)Stiftungen
_Kinderbetreuungsprojekte und -beihilfe

_Beratung für Frauen, Jugendliche und ältere Arbeitslose
_Projekte zur Überwindung der geschlechtsspezifischen 

Segregation am Arbeitsmarkt („Mädchen und Technik”)
_Implacementstiftung
_Sozialökonomische Beschäftigungsprojekte 

für Langzeitarbeitslose
_Qualifizierungsmaßnahmen für verschiedene Zielgruppen
_Integrationsprojekte für benachteiligte/behinderte Jugendliche
_„Älteren-Coach”

Schwerpunkte auf STEBEP-Ebene: 
_Integration weiterer Politikbereiche
_Kompetenzaufbau und Vernetzung
_Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 
_Monitoring und Dokumentation der Leistungen der Pakte
_Dialog zwischen Landes- und Regionsebene und 
_Kooperation auf Bundesebene und transnational

In Arbeit

_Pakt agiert künftig als Think-Tank” mit 
hoher Beratungs- und Empfehlungskompetenz

_Erarbeitung von Empfehlungen inkl. Umsetzungsplanung 
und Evaluierung an die politische Entscheidungsebene 
als auch an die operative Ebene 

_gemeinsame Ermittlung und Bearbeitung von 
„Schwachstellen” (Überschneidungen, Parallelitäten, etc.)

_Sicherung des Paktes über das Jahr 2006 hinaus

_Implacement- und Outplacement-Stiftungen
_Programme für Wiedereinsteigerinnen und -einsteiger (NOVA)
_Beratungs- und Förderprogramme für Berufstätige (z.B. FRECH) 
_Integrative Berufsausbildung (BSB/AMS)
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www.pakte.at

Territoriale Beschäftigungspakte (TEPs) sind vertraglich vereinbarte regionale Partnerschaften zur Verknüpfung
der Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik mit anderen Politikbereichen, um zur Verbesserung der Arbeitsmarkt-
lage in den Regionen beizutragen. Die partnerschaftliche Zusammenarbeit soll die Erhöhung der Wirksamkeit und
Effizienz des Mitteleinsatzes, die Verbesserung der Betreuung bestimmter Zielgruppen, die Sicherung und Schaf-
fung von Arbeitsplätzen, die Sicherung von Fördermitteln für die Region und die nachhaltigen Sicherung des
Lebensraumes bewirken.

Im Rahmen der TEPs beschließen das Arbeitsmarktservice, die Länder, die Bundessozialämter, die Sozialpartner
und weitere relevante Partnerinnen und Partner gemeinsame Programme zur Beschäftigungsförderung und setzen
diese um. Die partnerschaftlichen Vereinbarungen, die als europäisches Best-Practice-Beispiel gelten, richten sich
nach dem jeweiligen Bedarf der Regionen. 

Zur Unterstützung des Aufbaus und der Umsetzung der österreichischen TEPs werden im Rahmen des Ziel 3-Pro-
gramms Österreich (Europäischer Sozialfonds – ESF, Schwerpunkt 6) insbesondere die Kosten für die operativen
Strukturen der Pakte – kofinanziert aus Mitteln des ESF und des BMWA – gefördert. Diese TEP-Koordinationsstellen
stellen u. a. den Informationsfluss zwischen den verschiedenen Partnerinnen und Partnern sicher und erarbeiten
gemeinsam mit diesen meist jährliche Arbeitsprogramme. Die Paktbudgets setzen sich aus den Förderbudgets der
Partnerinstitutionen zusammen, die im Rahmen des TEP koordiniert für regionale arbeitsmarkt- und beschäftigungs-
politische Maßnahmen eingesetzt werden. 

Aus dem Ziel 3-Programm wurde zudem eine nationale Koordinationsstelle (Kooo) eingerichtet, die die österreichi-
schen TEPs laufend betreut und den Know-how Transfer zwischen den Bundesländern als auch international
sicherstellt. 

Die vorliegende Mappe gibt einen Überblick über die umfangreiche Arbeit der Territorialen Beschäftigungspakte in
den einzelnen Bundesländern sowie die Tätigkeit der nationalen Koordinationsstelle.

Territoriale Beschäftigungspakte -
Zwischenbilanz und Perspektiven
Die Halbzeit der Strukturfondsperiode 2000 bis 2006 ist mittlerweile überschritten und die vorliegenden Ergebnisse
der Schwerpunktevaluierung des Ziel 3-Programms Österreich bestätigen zu meiner Freude den Beschäftigungs-
pakten in den ersten Jahren bereits beachtliche Erfolge. 

Um die konstruktive Arbeit der Pakte effektiv weiterführen zu können, ist der Ausbau der Partnerschaftsstrukturen
und die verstärkte Zusammenarbeit der beteiligten regionalen Institutionen von wesentlicher Bedeutung. Es gilt im
Sinne der Konsolidierung auf bestehende Stärken der Pakte aufzubauen, um gemeinsam arbeitsmarkt- und
beschäftigungspolitisch relevante Themenstellungen verstärkt in den Mittelpunkt zu stellen.

Dies ist meiner Meinung nach umso wichtiger, da bis zum Ende der Programmperiode geklärt werden muss, wie der
Weiterbestand der Beschäftigungspakte im jeweiligen Bundesland auch nach Ende der „Förderung aus dem Ziel 3-
Programm 2000 bis 2006” gesichert werden kann. Ziel ist es, dass die Territorialen Beschäftigungspakte über die
Ziel 3 Förderperiode nach 2006 hinaus einen stabilen Rahmen für verschiedenste regionale arbeitsmarkt- und
beschäftigungspolitische Themen bieten.

An dieser Stelle möchte ich allen Akteurinnen und Akteuren der Beschäftigungspakte für das bisherige große Enga-
gement danken und Ihnen auch für das Jahr 2004 viel Erfolg wünschen. Ich freue mich auf eine weiterhin erfolg-
reiche Zusammenarbeit.

Dr. Martin Bartenstein
Bundesminister für Wirtschaft und Arbeit

Territoriale 
Beschäftigungspakte 
in ÖsterreichTEP Hauptpartnerinnen 

und -partner

Land, AMS, BSB,  WK, AK, ÖGB, IV,
Landeslandwirtschaftskammer,
Wirtschaftsservice Burgenland AG,
Landesschulrat, GM-Beaufagte,
Gemeindebund, Gemeindevertrete-
rinnen- und -vertreterverband

Land, AMS, BSB, WK, AK, ÖGB,
IV, GM-Beauftragte

Land, AMS, BSB, WK, AK, ÖGB, IV,
GM-Beauftragte, Gemeindevertrete-
rinnen- und -vertreterverbände der
SPÖ und ÖVP

Land, AMS, WK, AK, ÖGB, IV,
Landesschulrat, GM-Beauftragte

Land, AMS, BSB, WK, AK, ÖGB,
IV, Landeslandwirtschaftskammer, 
Landarbeiterkammer, 
GM-Beauftragte

STEBEP: Land, AMS, BSB, WK,
AK, ÖGB, IV, Regionale Pakte, 
GM-Expertinnen, Non-Profit-
Organisationen
Regionalpakte: Regionalmanage-
ments, AMS, Arbeitgeberinnen- und
-gebervertretung, Arbeitnehmerin-
nen- und -nehmervertretung, GM-
Beauftragte, regionale Non-Profit-
Organisationen

noch offen

Land, AMS, BSB, WK, AK, ÖGB, IV,
Vorarlberger Gemeindeverband

Gemeinde Wien, AMS, Wiener
ArbeitnehmerInnen Förderungs-
fonds (waff), BSB – Landesstelle
Wien, Interessenvertretungen der
Arbeitgeberinnen und -geber und
Arbeitnehmerinnen und -nehmer

Territoriale Beschäftigungspakte 
(TEPs) in Österreich 2004

Abkürzungen: AMS_Arbeitsmarktservice, BSB_Bundessozialamt, WK_Wirtschaftskammer, AK_Arbeiterkammer, 
ÖGB_Österreichischer Gewerkschaftsbund, IV_Industriellenvereinigung, GM_Gender Mainstreaming
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